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100 % ÖKO?
NATÜRLICH!NATÜR
100 % ÖKO?100 % ÖKO?

Unser Naturstrom macht Remscheid grüner. Denn 
EWR natur ist 100 % Ökostrom aus Wasserkraft  
– mit Zertifikat vom TÜV Rheinland. Sie möchten  
dieses zertifizierte Klimaschutz-Produkt mit Fest-
preisgarantie? Mit EWR natur fix 24 haben Sie bis  
zu 2 Jahre lang eine garantierte Planungssicherheit. 
Das ist gut für Ihr Konto und fürs Klima! 

... für Europa

www.maeuler-spedition.de
info@maeuler-spedition.de

Fon +49.2191.377-0
Fax +49.2191.35940

Auf dem Langefeld 2–4
42855 Remscheid
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fp2016t ier fpGutschein
Code:
Einlösbar bis 31.12.2016. Pro Kunde nur einmal einlösbar. 

Der Gutschein kann nicht mit anderen Rabattaktionen 
kombiniert und nicht auf mehrere Einkäufe aufgeteilt 

werden. Eine Barauszahlung ist nicht möglich.

Gutschein
Code:
Einlösbar bis 31.12.2016. Pro Kunde nur einmal einlösbar. 

Der Gutschein kann nicht mit anderen Rabattaktionen 
kombiniert und nicht auf mehrere Einkäufe aufgeteilt 

        Über 8000 Produkte
        Kostenloser Versand ab 29€
        Bis zu 5% Rabatt
        Kauf auch auf Rechnung

fp2016t ier fp

10%Rabatt

www.futterplatz.de 
Ihr Haustiershop im Internet
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Tel.: 0 21 91 / 7 17 17
Fax: 0 21 91 / 7 17 90

Ewaldstraße 5
42859 Remscheid
e-mail: stephan.kabon@t-online.de
www.stephan-kabon.de

Sanitär
Heizung
Klima

KABON
STEPHAN • Solar

• Pellets

• Wärmepumpen
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Sie halten die neueste Ausgabe un-
seres Magazins „tierisch bergisch“ in 
den Händen, mit dem wir Sie regel-
mäßig über unsere Arbeit informieren 
möchten. Ich wünsche Ihnen schon 
jetzt viel Freude bei der Lektüre. 

Wir würden uns auch über einen 
Besuch unserer neugestalteten In-
ternetseite unter www.tierheim- 
remscheid.de freuen. Hier präsen-
tieren wir Ihnen aktuelle Nachrichten, 
unsere Tiere und geben einen Ein-
blick in bauliche Projekte. Mein be-
sonderer Dank gilt Magnus Reiss und 
Barbara Janowski für die technische 
und inhaltliche Neugestaltung. Beide 
haben viele Stunden Ihrer Freizeit 
eingesetzt, um die Seite technisch 

auf den aktuellen Stand zu bringen. 
Zukünftig werden verschiedene  
Autoren und Mitarbeiter des Tier-
heims aktuelle Beiträge verfassen 
und somit mehr Informationen zur 
Verfügung stellen können. 

Aber nicht nur virtuell tut sich Eini-
ges. Wir sind weiterhin mit verschie-
denen Verbesserungen an Gebäude 
und Anlagen unseres Tierheims be- 

schäftigt. Machen Sie sich doch selbst 
einmal ein Bild von dem, was wir schon 
erreicht haben. Besuchen Sie uns doch 
einmal! Wir freuen uns, Sie bei uns be-
grüßen zu dürfen, z.B. Samstags in 
unserer Cafeteria oder auf unserem 
Sommerfest am 21.08.2016. 

Herzlichst, Ihr
 
Martin R. Haas

Liebe Mitglieder, 
liebe Tierfreunde, liebe Tiere,

Inhalt

Die Milch macht´s

Seite 2-3

Durchblick im 
Bio-Dschungel 
Seite 8-9

Nur Kastration hilft: Katzen, 
Katzen und kein Ende!
Seite 18-19

Wenn Biene und Wespe 
zustechen
Seite 20

Schläft Ihr Vierbeiner bei 
Ihnen im Bett?
Seite 10-11
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VIERINGHAUSER-
APOTHEKE
Guido Dasbach e.K.
Vieringhausen 75
42857 Remscheid
Telefon (0 21 91) 7 17 00
Telefax (0 21 91) 7 26 05

VIERINGHAUSER
A P O T H E K E
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Tel. (0 21 91) 99 71 33
Mobil (0177) 47 51 021
Mitglied beim BvDH 
(Berufsverband der Hundepsychologen)

marion@hundepartner.com
www.hundepartner.com

Marion Elstrodt
Wallstraße 1

42897 Remscheid
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Danke!
Ganz herzlich danken wir den vielen treuen Spendern, 
die regelmäßig das Tierheim mit Geld-, Sach- und 
Arbeitsspenden unterstützen. So ist es möglich den 
abgegebenen und ausgesetzten Tieren zu helfen!         
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Wieviel kostet ein Liter Milch? Nicht 
nur infolge der immer weiter fallenden 
Milchpreise wohl viel zu wenig. Dieses 
Preisdumping hat große Auswirkun-
gen auf die Haltungsumstände und 
das Wohlbefinden der Milchkühe.

Deutschland ist der größte Milcher-
zeuger in der EU. 50 Liter am Tag 
muss eine Kuh produzieren können. 
Bei ca. 4,2 Millionen Kühen kommt da 
eine ganze Menge Milch zusammen. 
Für üblich kann eine Kuh allerdings 
„nur“ ca. acht Liter am Tag geben. Da 
liegt es auf der Hand, dass hier der 
Mensch zu drastischen Maßnahmen 
greifen muss, um den Forderungen 
der Lebensmittelindustrie zu genü-
gen. Es werden spezielle Milchkühe 
herangezüchtet, was für die Tiere nicht 
ohne Folgen bleibt: Euterentzündun-
gen, Entgleisungen des Stoffwechsels 
und Störungen der Fruchtbarkeit sind 
die häufigsten. Aus diesen Gründen 
erreichen Milchkühe nur einen Bruch-

teil ihrer natürlichen Lebenserwartung 
und werden im Durchschnitt mit 4,7 
Jahren geschlachtet. Dabei können 
diese sanftmütigen Wesen bis zu 25 
Jahre alt werden. 

Alles für viel Milch 
Nicht nur der Eingriff in die Genetik, 
sondern auch die Haltungsformen 
haben auch nur ein Ziel: Eine mög-
lichst hohe Milchproduktion. So wer-
den den Kühen Aufenthalte auf der 
Weide vorenthalten, damit sie im Stall 
eine große Menge Kraftfutter fressen 
und somit den erhöhten Energie-
bedarf zur Milchgewinnung decken 
können. Mehr als ein Drittel der Milch-
kühe müssen ihr Dasein sogar in der 
sogenannten Anbindehaltung fristen. 
Die Tiere werden über einen Halsrah-
men angekettet und können lediglich 
stehen und liegen und immer nur in 
eine Richtung schauen. Sie können 
sich weder umdrehen, um Fellpflege 
zu betreiben oder Kontakt zu Artge-

nossen aufzunehmen, noch herum-
laufen. Zudem stehen sie unsicher 
auf hartem, rutschigem Betonboden. 
Eine große Zahl der Milchkühe lebt in 
Laufställen, die in die Bereiche „laufen, 
liegen, fressen und melken“ unterteilt 
sind. Allerdings können sich hier die 
Kühe auch nur auf hartem und rut-
schigem Spaltenboden aus Beton 
bewegen. Dies birgt ein immenses 
Verletzungsrisiko. Ein kleiner Anteil 
der Milchrinder wird ca. 5 Monate im 
Jahr auf der Weide gehalten. Ledig-
lich 3% der Milch wird auf Biohöfen 
produziert. 

Ein weiterer grausamer Aspekt der 
Milchproduktion 
ist die jährliche künstliche Besamung 
der Kuh und die Trennung des Kalbs 
von der Mutter. Direkt nach der Ge-
burt wird das Kalb der Mutter weg-
genommen und entsprechend seines 
Verwendungszwecks entweder als 
Mastrind oder Milchrind aufgezogen. 

Die Milch macht´s
Text: Adelaida Dauvermann (DTSV)

Bauernidylle – leider eine echte Ausnahme
© Foto: Edler von Rabenstein / shutterstock.com
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Diese Trennung ist für beide zutiefst 
verstörend, oft rufen die Mütterkühe 
tagelang vergebens nach ihren Käl-
bern. Von der Muttermilch bekommt 
das Kalb nichts, es wird stattdessen 
mit Ersatzprodukten gefüttert.

Neben all diesen Vorgehensweisen 
kommt eine weitere brutale hinzu. 
Junge Milchkühe werden routinemä-
ßig enthornt, um den Platzbedarf und 
das Verletzungsrisiko zu minimieren. 
Dabei sind Hörner bei Rindern ein 
wichtiges Kommunikationsmittel und 
nicht zu vergessen stark durchblu-
tete und von Nerven durchzogene 
Körperorgane. Erst seit 2015 ist bei 
dieser Art der Amputation die Gabe 
von Betäubungs- und Schmerzmitteln 
Pflicht. Inwieweit dies auch tatsächlich 
gemacht wird, steht jedoch auf einem 
anderen Blatt.

Das Leben der meisten Milchrinder 
in Deutschland entspricht nicht im 
Geringsten den eigentlichen Grund-
bedürfnissen von Kühen. Sie sind Her-
dentiere und benötigen viel Platz. Am 
liebsten streifen sie langsamen Schrit-
tes umher, während sie am Gras zup-
fen, um sich dann zum Wiederkäuen 
zurückzuziehen. Kühe sind neugierig 
und pflegen engen Kontakt zu ihren 
Artgenossen. Die Bindung zwischen 

einer Mutterkuh und ihrem Kalb ist 
besonders eng.

Sie sind gefragt 
Wie so oft im Tierschutz ist auch 
hier der Mensch das Zünglein an der 
Waage. Immerhin können wir, die 
Konsumenten von Milch, Käse und 
Co., einen entscheidenden Beitrag 
zur Verbesserung der Lage vieler 
Milchkühe leisten. Biomilch kommt 
von Kühen aus tiergerechteren Hal-
tungssystemen. Noch besser ist die 
Tierhaltung in Höfen des Neuland 
e.V.. Hier wie bei einer ökologischen 
Rinderhaltung ist der Zugang zu Frei-
gelände oder vorzugsweise ein sai-
sonaler Weidegang vorgeschrieben. 
Neben dem EU-Biosiegel gibt es wei-
tere, private Siegel, wie z.B. Demeter, 
die strengere Anforderungen an die 
Haltung von Milchkühen stellen. Am 
besten wäre natürlich der gänzliche 
Verzicht auf Kuhmilch und Milchpro-
dukte, denn Kuhmilch ist Muttermilch. 
Schließlich gibt es zahlreiche pflanzli-
che und vor allem leckere Alternativen. 
Hafer-, Reis-, Soja- oder Mandelmilch 
bekommt man heutzutage nicht mehr 
nur in Reformhäusern. 

Es könnte doch so einfach sein, denn 
immerhin bestimmt auch in diesem 
Fall die Nachfrage das Angebot.
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Ist Ihr Haus auch gut behütet?

Dachdeckermeister
Michael Dürholt
Espertstraße 15
42477 Radevormwald

tel 02191-591849
tel 02195-688351
fax 02195-689541
mobil 0178-6031249

info@dachdecker-duerholt.de
www.dachdecker-duerholt.de
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Ambulante Hilfe nach Maß: Die AWO-Seniorendienste

• Ambulante Pflege

• Tagespflege

• Betreutes Wohnen

• Betreuungsleistungen

• Hauswirtschftliche Hilfe

• Hausnotruf

• Menüservice

Einrichtungen der AWO
Seniorendienste Niederrhein gGmbH
www.awo-seniorendienste-nr.de

Kraftfutter statt Weide
© Foto: Offical / shutterstock.com

Melken im Industriestil
© Foto: Picsfive / shutterstock.com

Kälber ohne ihre Mütter
© Foto: TaraPatta / shutterstock.com
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Seit Anfang Mai hat der Tierschutzver-
ein für Remscheid und Radevormwald 
ein neues Gesicht in seinem Vorstand. 
Barbara Janowski ist die neue Schrift-
führerin des Vereins. Nach neun Jah-
ren hatte Michael Möller das Amt aus 
gesundheitlichen Gründen weiterge-

geben. Auf der Jahreshauptversamm-
lung wurde Barbara Janowski, Schul-
leiterin in Radevormwald, von den 
Mitgliedern einstimmig in das Amt ge-
wählt. Esther Groote, stellvertretende 
Vorsitzende, Schatzmeisterin Rita 
Bosselmann und Dr. Birgit Schnabel, 

stellvertretende  Schatzmeisterin, wur-
den in ihren Ämtern bestätigt. Der Vor-
sitzende Martin Haas steht erst 2017 
zur Wahl. So präsentierten sich am 
Ende der Jahreshauptversammlung 
Vorstandsmitglieder und Beiräte auf 
einem gemeinsamen Foto. 

Neuer Vorstand gewählt
Text: Michael Möller

Vorne von links: 
Dirk Bosselmann (Beirat), 
Esther Groote (Vorstand), 
Dr. Birgit Schnabel (Vorstand), 
Petra Hochwald (Beirat), 
Barbara Janowski (Vorstand)
hinten von links: 
Martin Haas (Vorsitzender), 
Rita Bosselmann (Vorstand), 
Wolfgang Heichel (Beirat)
© Foto: Michael Möller
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Abwasser  Abfall  Straßenreinigung  Straßen  Brückenbau  Kanalbau  Grünflächen  Friedhöfe  Forstwirtschaft

Eine(r) für Alle!

Pflegen

Bauen

Entsorgen

TBR-ANZ-Tierschutz_RZ.indd   1 23.03.16   08:52
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Wer unter www.tierheim-remscheid.
de sucht, findet hier nun den neuen  
Internetauftritt des Tierheims Rem-
scheid und des Tierschutzvereins für 
Remscheid und Radevormwald. 

Nach verschiedenen Anläufen hatte 
es Magnus Reiß nach langer und in-
tensiver Arbeit geschafft, hier etwas 
Neues ins Internet zu stellen. „Tiere, 
Team und Tatsachen“ sind jetzt hier 
übersichtlich angeordnet und freundlich 
präsentiert zu finden. Von Tieren, die 

zur Vermittlung ste-
hen bis zu den Kos-
ten der Tierpension 
oder aktuellen Infor-
mationen zum Haus, 
Veranstaltungen, Öff-
nungszeiten, aktuel-
len Vorstands- und Beiratsmitgliedern 
und vieles andere ist hier zu finden. 

Ganz wichtig am Rande (rechts 
oben): der Spendenbutton. 
Hier kann man schnell und unkompli-

ziert dem Tierheim eine Spende zu-
kommen lassen. Auch wenn man hier 
oder da noch Verbesserungen einfü-
gen könnte, kommt der neue Auftritt 
allgemein gut an. Um Kommentare zu 
der Homepage wird gebeten.    

Endlich geschafft! 
Neuer Internetauftritt 
Text: Michael Möller

Es sind nicht nur Schüler-Praktikanten, 
die ihren Weg ins Tierheim Remscheid 
finden, um hier etwas praktisch zu 
tun. Auch im Rahmen von Zeitungs-
projekten stehen Jungredakteurinnen 
und –redakteure im Büro bei Angelika 
Hämmerling-Schier und möchten Infor-
mationen über das Haus. 

So stand Anfang des Jahres auch eine 
Schülerin des Leibniz-Gymnasiums vor 
ihr, um zu recherchieren, was im Tier-
heim Remscheid so los ist. Und das mit 
Erfolg. Der Artikel war später im Rem-
scheider Generalanzeiger zu lesen. Hier 
wurde darauf Bezug genommen, wie 

die Tiere ins Heim an der Schwelmer 
Straße kommen. 27 Hunde, 78 Katzen 
und 21 Kleintiere waren Anfang Mai im 
Haus. Tendenz steigend, so Tierheim-
leiterin Andrea Reitzig. Und wenn sie an 
die Ferienzeit denkt, ist die Befürchtung 
durchaus berechtigt. Wie lange Abga-
betiere oder Fundtiere im Heim bleiben, 
kann nie im Voraus kalkuliert werden. 
Denn, so die stellvertretende, kaufmän-
nische Tierheimleiterin Angelika Häm-
merling-Schier, hänge beispielsweise 
auch davon ab, welche Farbe das Tier 
habe, welche Fellstruktur es aufweise 
und wie groß es sei. Helles Fell und 
flauschig seien schon fast eine Vermitt-

lungsgarantie. Der Renner seien aber 
Welpen. Bei ihnen sei die Möglichkeit, 
sich ein Tier wie gewünscht zu erzie-
hen, am größten. Doch passt der Hund 
oder die Katze zu dem neuen Besitzer? 
Ist die Wohnung groß genug, hat das 
Tier Auslauf, ist es den Tag über alleine 
oder hat es die nötige Gesellschaft? 

Viele Fragen, die sich nicht nur die 
Tierheimmitarbeiter stellen, die auch 
von den Jungredakteuren hinterfragt 
wurden. Solche Zeitungsprojekte 
sind auch eine Möglichkeit, die Sache 
des Tierheims in die Öffentlichkeit zu 
tragen.   

Jungredakteure im Tierheim
Text: Michael Möller
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0202 / 94 68 99- 00202 / 94 68 99- 0

Weil es um Dein Pferd geht. . .

Online Shop und Store
geändertes Sortiment! 

Sättel und alles was da-  
zugehört – wir besuchen Sie !

Westen 12 • 42855 Remscheid 
Tel.: 0202 / 94 68 99- 0 
Fax: 0202 / 94 68 99-15

www.wayoutwest.dewww.wayoutwest.de

Online Shop und Store

  
zugehört – wir besuchen Sie !

 42855 Remscheid 

Ladies Sitz
...Westernsattel speziell für 
Frauen – ab 3150 Euro

Ladies Reiner...

Distanz- und Wander-
Reitsättel – ab 2200 Euro
Distanz- und Wander-
Reitsättel – ab 2200 Euro

info@wayoutwest.de

Distanz- und Wander-
Reitsättel – ab 2200 Euro
Distanz- und Wander-
Reitsättel – ab 2200 Euro

...speziell für Isländer
entwickelt – ab 2395 Euro

Islandpferde WesternsattelWay Out West
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Tierärzte der Region:

Tierärztliche Praxis
Wuppertal UG

Dr. R. Hausmann
verantwortlicher Tierarzt

24 Std. Rufbereitschaft, 365 Tage im Jahr

Täglich offene Sprechstunde, auch Sa. / So.
Tel. 0202 / 66 02 85 oder 64 44 68
Hölker Feld 2a · 42279 Wuppertal
www.tierarztpraxis-wuppertal-ug.de
info@tierarztpraxis-wuppertal-ug.de

Bushaltestelle + freie Parkplätze vor dem Haus
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Sprechzeiten:
Montag - Freitag 15.00-19.00 Uhr

Vormittags nach Vereinbarung
Samstags 10.00-13.00 Uhr

nach Vereinbarung 8.00-10.00 Uhr

An der Schloßfabrik 2-4
42499 Hückeswagen
www.luettgenau.eu
tierarztpraxis@luettgenau.eu
Notfälle nach telefonischer Anmeldung

Tierärztliche Gemeinschaftspraxis Dr. Lüttgenau GbR
Dr. H. Lüttgenau   Dr. M. J. Lüttgenau   Dr. M. J. Lüttgenau
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✂

Unter dem Strich waren alle sehr zufrieden: das Tierheim-
team und die ehrenamtlichen Helfer, die zum Fest in die 
Schwelmer Straße geladen hatten und schließlich auch die 
Tiere, zu deren Wohl das Fest veranstaltet worden war. 
Bis auf den letzten Krümel habe man die selbstgemachten 
Salate, gekochten und gebackenen Köstlichkeiten verkauft, 
so Tierheimleiterin Andrea Reitzig. Auf die Initiative der Mitar-
beiter hin war das Fest auf die Beine gestellt worden. Wieder 
einmal zeigte sich, dass das Tierheim viele Freunde in der 
Bevölkerung hat. Viele Ehrenamtliche halfen mit, damit das 
Fest ein Erfolg wurde. Der Schwerpunkt der Aktion waren 
die „Not-Fellchen“. Das sind Tiere, die auf Grund ihrer ge-
sundheitlichen Situation nicht nur mehr Aufmerksamkeit in 
der Betreuung brauchen.

Allein Luna, ein Pittbull-Terrier-Mix, würde eine Operation 
benötigen, um die deformierte Hüfte richten zu können. Das 
sind Kosten von rund 3000 Euro allein für die OP. Insgesamt 
hat das Tierheimteam sieben gesundheitliche Sonderfälle. 
Andrea Reitzig kalkulierte die direkten Kosten auf ungefähr 
10000 Euro. Kosten, die auch auf einen Tierhalter zukom-
men würden, wenn er sein krankes Tier behandeln lassen 
möchte. Doch anstatt sich im Vorfeld auch die Risiken einer 
solchen Tier-Mensch- Partnerschaft klarzumachen, werden 
die Tiere im Krankheitsfall ausgesetzt, da die Kosten für den 

Halter nicht zu stemmen sind. Auch bergen illegal aus dem 
Ausland mitgebrachte Tiere oder der „Tierkauf aus dem 
Kofferraum“ und die nicht tiergerechte Haltung große Risi-
ken, das Tier gesundheitlich zu schädigen. Die Spätfolgen 
werden teuer und auf das Tierheim abgewälzt. Und die 
Tendenz solcher „Not-Felle“ ist steigend, beobachtet Reit-
zig. Immerhin kann Luna jetzt auf eine OP hoffen, die be-
zahlbar sein wird. Doch sie ist nicht alleine ...       

Die Gute Tat
Hildegard Paashaus gehört zu treuen Seelen 
des Tierheims Remscheid. Wer sie sucht, findet 
sie seit über 25 (!) 
Jahren meistens in 
der Cafeteria des 
Haus. Hier verkauft 
sie Selbstgebacke-
nes zugunsten der 
Tierheimarbeit. 

Ein Fest für 
Not-Fellchen
Text: Michael Möller
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Taxi- und Mietfahrzeuge Paul Wiebel GmbH

Krankenfahrten für alle Kassen
Fahrten zu jeder Gelegenheit mit bis zu 16 Personen

www.taxi-wiebel.de

Weststraße 25
42857 Remscheid

Fax 02191/92 7140

22064
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H e r m a n n

G m b H

Telefon 02191/  50539
Telefax 02191/ 590729
www.kind-schreinerei.de
joachim.kind@kind-schreinerei.de

Bau- und Möbelschreinerei

Komplettlösungen im Innenausbau

Designmöbel

Ladenbau
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Soviel gleich zu Beginn: Es ist müh-
sam, sich einen Überblick über die hie-
sigen Bio-Standards zu verschaffen. 
Das liegt zum einen daran, dass es je 
nach Siegel, Verband oder Hersteller 
sehr unterschiedliche Richtlinien gibt. 
Aber auch daran, dass man sie sich 
erst einzeln zusammensuchen muss. 
Diese zwei Seiten können ebenfalls nur 
einen Bruchteil abdecken. Und das, 
obwohl es hier nur um einen Aspekt 
der Bio-Landwirtschaft gehen soll: Die 
Tierhaltung.

Die Regeln der EU
Bio ist heute überall – die Lebensmit-
telhändler bauen ihr Sortiment ständig 
aus. Discounter und Drogerieketten 
führen mittlerweile eigene Bio-Label. 
Aber was steckt dahinter? Grundsätz-
lich gilt: Wer in der Europäischen Union 
mit Begriffen wie bio oder öko werben 
will, muss bei sämtlichen „Produktions-
schritten“ den Vorgaben der EU-Ver-

ordnung zum ökologischen Landbau 
folgen. Das gilt übrigens auch für die 
Aquakultur, also die Bio-Fischzucht 
– obwohl man beim Landbau sonst 
eher an Felder und Kuhställe denkt. 
Das klare Kennzeichen auf den Pro-

dukten: Das grüne 
EU-Bio-Logo. Es 
gibt weitere natio-
nale Siegel, wie in 

Deutschland ein grünes Sechseck. 
Das ist aber nur ein Zusatz, entschei-
dend ist das EU-Logo. 

Pflicht vs. Kür
Die EU-Verordnung legt die Regeln für 
den ökologischen Anbau von Pflanzen 
wie Getreide und Gemüse fest, klärt die 
Richtlinien für die Bio-Tierhaltung und 
die Verarbeitung sämtlicher Öko-Pro-
dukte. Doch das sind nur die Mindest-
standards. Jedem landwirtschaftlichen 
Betrieb und jedem Lebensmittelher-
steller steht es frei, diese Standards zu 

übertreffen – und mehr für das Tierwohl 
zu tun als rein rechtlich nötig. Dann 
können sie sich auch einem privaten 
Bio-Verband anschließen. In Deutsch-
land besonders bekannt die Verbände 
Bioland, Naturland und demeter.

Weniger Tiere
Die Unterschiede beginnen bei der Zahl 
der erlaubten Tiere. Diese ist abhängig 
von der Fläche und soll gewährleisten, 
dass durch Kot und andere Abfallpro-
dukte der Boden nicht zu sehr mit Stick-
stoff belastet wird. Die EU-Verordnung 
erlaubt beispielsweise rund 230 Hen-
nen und 14 Mastschweine pro Hektar 
und Jahr. Die drei Verbände gestatten 
ihren angeschlossenen Betrieben hin-
gegen nur rund 140 Hennen und 10 
Mastschweine auf gleicher Fläche.

Durchblick im Bio-Dschungel 
Bio-Richtlinien variieren stark – und nicht immer erkennbar
Text: Sarah Ziegler (DTSV)

Naturland
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Lücken im Regelwerk 
Die EU regelt vieles, aber nicht alles 
– für verschiedene Bereiche der Tier-
haltung gibt es in der Verordnung keine 
klaren Aussagen, zum Beispiel über die 
Verwendung von Kuhtrainern. Das sind 
Metallstücke, die unter Strom stehen 
und zur Erziehung der Kühe gedacht 
sind. In Deutschland ist diese Methode 
nach dem Tierschutzgesetz zwar ver-
boten, aber die EU lässt anderen Län-
dern hier eine klare Entscheidungs-
lücke. Und aus denen werden auch 
Bio-Lebensmittel nach Deutschland 
importiert. 

Die Silage-Fütterung ist unter ande-
rem von der EU ebenfalls nicht kon-
kret geregelt. Das bedeutet, dass Tiere 
grundsätzlich das ganze Jahr über mit 
Silage statt Grünfutter ernährt werden 
können. Bei Bioland und Co. muss 
mindestens im Sommer Grünfutter 
angeboten werden.

Strenge Verbote
In mancherlei Hinsicht gilt demeter 
in seinen Richtlinien als besonders 
streng. Der Verband verbietet im Ver-
gleich zu Bioland, Naturland und der 
EU ausdrücklich das Enthornen von 
Kälbern – auch die Milchkühe im Stall 
und auf der Weide tragen Horn. Bei Na-
turland und Bioland ist das Enthornen 
in Ausnahmefällen gestattet – so sieht 

es auch die EU. Begründet wird es 
mit dem manchmal nicht ausreichen-
den Platzangebot für die Tiere. Kommt 
es zu Auseinandersetzungen im Stall 
und die Tiere können einander nicht 
ausweichen, besteht Verletzungsge-
fahr – auch für Menschen. Langfristig 
wünschen sich aber auch Bioland und 
Naturland, dass das Enthornen ganz 
der Vergangenheit angehört. 

Mit eigenen Augen prüfen
Egal wie streng die Standards eines 
Gesetzgebers oder eines privaten Ver-
bandes sein mögen. Klar muss sein: 
Es geht immer noch besser. Auch in 
Biobetrieben werden zum Beispiel 
männliche Küken noch getötet, weil 
sie nicht zu gebrauchen sind. Und 
bestimmt gibt es trotz regelmäßiger 
Kontrollen bessere und schlechtere 
Betriebe. Darum lohnt es sich, regional 
und lokal einzukaufen – und den Höfen 
in der näheren Umgebung auch mal 
einen Besuch abzustatten. Wer vorab 
nachfragt und sich ankündigt, wird auf 
vielen Biobetrieben sicher gerne kurz 
herumgeführt und kann sich einen ei-
genen Eindruck von den Haltungsbe-
dingungen machen.

Wer hingegen wissen will, was sich hin-
ter den Biobegriffen in Discountern, 
Supermärkten und Co. verbirgt, wird 
sich bei den Firmen selber informieren 

müssen. Die Internetangebote der 
Märkte bieten oft nur sehr allgemeine, 
kurze Informationen. Wenn man es 
genau wissen will, heißt es hartnäckig 
beim Kundenservice nachfragen. Aber 
egal, wo man einkauft: Bio ist nicht 
gleich bio. Unterschiede auszuma-
chen, kann mühsam sein – für die Tiere 
aber eine wertvolle Zeitinvestition.   

Wie geht es Schwein und Kuh, 
wenn Bio drauf steht?
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Egal ob Ja oder Nein. Das Thema be-
wegt. Denn unsere Hunde und Katzen 
stehen uns nah. Sie sind echte Fami-
lienmitglieder. Leider teilen sie noch 
viel mehr mit uns: nämlich winzige 
Plagegeister in Form von Keimen und 
Parasiten.

Zoonosen sind keine Tierparks 
Erkrankungen, die von Tieren auf Men-
schen und andersherum von Menschen 
auf Tiere übertragen werden können, 
werden Zoonosen genannt. Sollte Ihr 
Tierarzt beim nächsten Besuch von 
einer Zoonose sprechen, wissen Sie 
nun, dass keine Giraffen und Elefanten 
gemeint sind. Vielmehr handelt es sich 
um Erreger oder Parasiten, die potenti-
ell auch für Sie und Ihre Familie gefähr-
lich werden können. Die Liste möglicher 
Zoonosen ist lang, und wer sich eine 
Runde schaurig gruseln möchte, der 
gebe bei Wikipedia „Zoonose” ein. Um 
nur einige wenige Vertreter zu nennen: 
Tollwut, Salmonellen, Streptokokken, 
Staphylokokken, Hautpilze, Bandwür-
mer, Milben. Dies sind alles gefährlich 
klingende Namen. Aber auch der ge-
meine Schnupfen ist eine Zoonose und 

kann übertragen werden. Viele Tierhal-
ter kennen das aus eigener Erfahrung: 
Die ganze Familie hat sich einen dicken 
Schnupfen eingefangen, und am Ende 
hustet auch der Hund. Zeit, auch einmal 
etwas „Abstand zu halten“.

Gefahr für Kinder und Senioren 
Viele Zoonosen sind leider nicht ganz 
ungefährlich. Besonders gefährdet sind 
Kinder, Senioren, Schwangere und Im-
munsupprimierte. Zusammengefasst 
werden diese Gruppen in der Wissen-
schaft auch als YOPIs bezeichnet. Bei 
YOPIs ist das Immunsystem nicht aus-
reichend in der Lage, mögliche Angreifer 
abzuwehren. Eine Ansteckung ist also 
deutlich wahrscheinlicher als bei einem 
durchschnittlich gesunden Erwachse-
nen. Alle Eltern kennen das Phänomen, 
dass Kinder sich leicht anstecken und 
jede Erkrankung mitnehmen. Auch 
der Krankheitsverlauf kann heftiger 
ausfallen, da das Immunsystem noch 
wenig ausgebildet oder geschwächt 
ist. Hinzu kommt, dass Therapien oder 
Medikamente für diese Gruppen ent-
weder nicht existieren (Kinder) oder 
mit Nebenwirkungen behaftet sind 

(Schwangere). Wünschenswert wäre 
es, wenn vor allem YOPIs weniger mit 
gefährlichen Erregern oder Parasiten in 
Kontakt kämen. Hier ist eine wirksame 
Prophylaxe sinnvoll. Beim eigenen Tier 
sollte daher beurteilt werden, wie viel 
Kontakt dieses mit Menschen allgemein 
und speziell mit YOPIs hat. 

Von einem Hofhund, der draußen 
schläft, geht nur ein geringes Risiko 
einer Infektion aus. Eine Katze mit Fa-
milienanschluss hingegen, die täglich 
Mäuse fängt, sollte entweder nicht im 
Kinderbett schlafen oder regelmäßig 
entwurmt werden. Denn Mäuse über-
tragen Würmer. Auch bei Therapie-
hunden, die viel Kontakt mit chronisch 
kranken Menschen haben, sollten pro-
phylaktische Maßnahmen zum Schutz 
der Zweibeiner getroffen werden.

Was Sie tun können 
Der beste Schutz für Sie und Ihre Fa-
milie besteht darin, die Gesundheit des 
Vierbeiners zu stärken. Denn solange 
Hund und Katze keine Erreger in sich 
tragen, können sie auch keine Men-
schen anstecken. Impfungen schützen 

Hand auf’s Herz: Schläft Ihr 
Vierbeiner bei Ihnen im Bett?  
Text: Dr. med. vet. Charlotte Kolodzey (DTSV) ©
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Steckbrief 
Dr. Charlotte Kolodzey
   ■    Studium an der Tierärztlichen 

Hochschule Hannover 
   ■    Promotion an der Ludwig-Maxi- 

milians-Universität München 
   ■    Erfahrung als Tierärztin in einer 

Kleintierpraxis, in einer Klinik 
als Tierärztin und in einem der 
größten veterinärmedizinischen 
Labore Deutschlands.

   ■    Heute betreibt sie eine tierärztliche 
Ernährungsberatung in Neuss. 

Mehr erfahren Sie unter 
www.vetfoodcoach.de
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nicht nur Ihr Tier, sondern auch Men-
schen. Tollwutimpfungen verhindern 
eine Verbreitung dieser auch für den 
Menschen tödlichen Krankheit. Wuss-
ten Sie, dass der Fuchsbandwurm für 
den Menschen tödlich ist? Aber auch 
die weniger gefährlich en Wurmarten 
können unangenehm sein. Regelmä-
ßige Entwurmungen oder Kotuntersu-
chungen helfen Ihrem Vierbeiner und 
Ihrer Familie, gesund zu bleiben. Se-
riöse und unabhängige Informationen 
über Parasiten unserer Haustiere liefert 
die Expertenorganisation ESCCAP. 
Auf www.hund-katze-wuermer.de er-
rechnet Ihnen ein kostenloser Test, wie 
häufig Sie Ihren Hund oder Ihre Katze 
entwurmen oder Kotuntersuchungen 
durchführen sollten. Das individuelle 
Risiko einer Ansteckung und der Kon-
takt mit gefährdeten Menschen wird 
hier berücksichtigt.

Tipp für alle BARFer 
Das Füttern von rohem Fleisch wird 
immer beliebter. Leider können dabei 
Würmer übertragen werden. Ein ein-
facher Trick hilft, dieses Risiko zu mi-
nimieren: Frieren Sie das Frischfleisch 
vor dem Verfüttern ausreichend tief 
und lange ein; mindestens 1 Woche 
bei -17°C bis -20°C. Bei diesen Tem-
peraturen werden die lästigen Parasi-
ten abgetötet. Zur Kontrolle können 
Sie ein Thermometer in den Gefrier-
schrank legen. Wenn Sie das Fleisch 
bereits tiefgefroren einkaufen, fragen 
Sie beim Hersteller nach, für wie lange 
er dies bei welchen Temperaturen la-
gert. Sie kaufen das Fleisch frisch und 
Sie wollen es auch frisch verfüttern? 
Natürlich kriegt kein Tier von jeder 
Rohfleischfütterung Würmer. Aber es 
ist möglich und kommt leider immer 
wieder vor. 

Ist die Haut verändert
Sollten Sie Hautveränderungen bei 
Ihrem Tier feststellen, lassen Sie diese 
von Ihrem Tierarzt untersuchen. Zum 
einen bedeuten Hautentzündungen 
oder permanenter Juckreiz Leiden für 
unsere Haustiere, zum anderen kann 
es sich um ansteckende Erkrankun-
gen handeln. Viele Hautpilze sind für 
den Menschen hoch ansteckend. Aber 
auch Milben, wie die Krätze verursa-
chende Sarcoptesmilbe, können auf 
den Menschen übertragen werden. 
Hat der Vierbeiner Flöhe, kann auch 
der Mensch gestochen werden. Dies 
ist vor allem für Allergiker sehr unange-
nehm, da sich die Stiche stark entzün-
den können. 

Übrigens... unser Kater schläft mit 
im Bett. Alles andere wäre auch  
undenkbar.                    

Ob Flöhe oder Würmer, Katzen können sich an vielen Stellen infizieren
© Foto: Jürgen Plinz

W. Nöske e.K.
Großhülsberg 27 A • 42899 Remscheid
Te. 02191/662935 • FAX 02191/669622

Wolfgang Nöske
Dachdecker- und Bauklempnermeister
Mobil 0151/16144911

noeskedach@gmx.de
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In liebevoller Kleinarbeit werden die 
kleinen Gemüserennautos in der Werk-
statt der Hundeküche zusammen ge-
baut. Die langjährigeTierheim-Ehren-
amtlerin, Frau Susanne Henke, hat 
neben Ihrer Liebe zu den Hunden eine 
neue Leidenschaft entdeckt. Die klei-
nen Fellnasen, sprich die Kaninchen.

Um die Futteraufnahme etwas 
spannender zu gestalten 
und die Tiere so zu beschäftigen, gibt 
es die vegetarischen Ferraris. Diese 
bereiten nicht nur den „Hoppelhasen“ 
viel Spaß. Dank der großartigen Mithilfe 
von Frau Henke, werden so die zahlrei-

chen Hasen und Hasenbabys bestens 
täglich frisch versorgt. 

Leider hat es den Anschein, als wenn 
letztes Jahr zu Weihnachten wieder 
einmal viele unüberlegte Kleintierkäufe 
getätigt worden wären. Es sah so 
aus, als ob unkastrierte Böcke nebst 
Häsinnen als Geschenke unter dem 
Weihnachtsbaum gesessen haben. 
Der Nachwuchs, teilweise mit Müttern 
oder Vätern, ist schließlich beim Team 
an der Schwelmer Straße gelandet.

Verwöhnprogramm für Fellnasen
Vielleicht liegt es auch an mangelnder 

Aufklärung. Viele wissen nicht, dass 
der Kaninchenbock selbst sechs Wo-
chen nach der Kastration noch einmal 
das Weibchen befruchten kann.

Nun ja, jetzt sind die Fellnasen bei den 
Fachfrauen und -männern gelandet und 
genießen in vollen Zügen das Verwöhn-
programm von Frau Henke.„Schon toll, 
wenn man so eine Frau Henke hat“, und 
das denken nicht nur die Hasen! Anbei 
gilt der Dank des Tierheimteams auch 
den vielen anderen ehrenamtlichen  
Helfern, die für frische Kost wie Heu und 
Kräuter sorgen, wenn auch nicht in so 
rasanter Form.  

Das vegetarische „Hasimobil“
Text: Susanne Henke und Andrea Reitzig

Die vegetarischen Ferraris kommen gut an
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Lüttringhauser Str. 9 
42897 Remscheid
Tel.: 0 21 91/9 66 60 
info@lepperhoff.com
www.lepperhoff.com
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Helfen auch Sie uns mit einem Inserat!
Nur so können wir die nächste Ausgabe erstellen. 

Sprechen Sie uns an: 0 24 21 - 276 99 10
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Lieber Spender!
Spenden an uns sind steuer  -
lich absetzbar. Um von uns 
eine Spendenbescheinigung 
zu erhalten, tragen Sie im Über-
weisungsträger bitte Ihren vollen 
Namen und Ihre Anschrift ein.

Wir sind wegen Förderung des Tier-
schutzes als besonders förderungswürdig 
anerkannt, gemeinnützigen Zwecken dien-
end, nach dem letzten uns zugestellten 
Körperschaftssteuerbe scheid des Finanz-
amtes Remscheid StNr. 126/5770/0026 
vom 11.05.2015 nach § 5 Absatz 1 Nr. 9 
des KStG von der Körperschaftssteuer 
und nach § 3 Nr. 6 des Gewerbesteuer-
gesetzes von der Gewerbesteuer befreit. 
Es wird be stätigt, dass die Zu wen d ung 
nur zur Förderung begünstigter Zwecke im 
Sinne der Anlage I Ab schnitt A Nr. 11 zu 
§ 48 Ein komm ens steuer-Durch führ ungs   -
ver ordnung verwendet wird.

€uro-Überweisung Nur für Überweisungen in Deutschland, in andere 
EU-/EWR-Staaten und in die Schweiz in Euro. 
Bitte Meldepflicht gemäß Außenwirtschaftsverordnung beachten! 
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Angaben zum Kontoinhaber: Name, Vorname/Firma, Ort (max. 27 Stellen, keine Straßen- oder Postfachangaben)

noch Verwendungszweck (insgesamt max. 2 Zeilen à 27 Stellen, bei maschineller Beschriftung max. 2 Zeilen 35 Stellen)

Kunden-Referenznummer - Verwendungszweck, ggf. Name und Anschrift des Überweisenden - (nur für Begünstigten)

BIC des Kreditinstituts (8 oder 11 Stellen)

Betrag: Euro, Cent 

IBAN

IBAN

Datum Unterschrift(en)

Angaben zum Begünstigten: Name, Vorname/Firma (max. 27 Stellen, bei maschineller Beschriftung max. 35 Stellen)

DE 6 8 3 4 0 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 6 0 7 2

W E L A D E D R

T S V  R e m s c h e i d  u n d  R a d e v o r m w a l d  e . V .

1 4

✂

Beitrittserklärung
    Ich möchte Mitglied im Tierschutzverein für Remscheid  

und Radevormwald e.V. werden.

Name: _________________________ Vorname: ________________________________

Geburtsdatum: __________________ Telefon/E-Mail:  ___________________________

Straße:  __________________________________________________________________  

PLZ/Wohnort: ____________________________________________________________

Jahresbeitrag in Euro (mindestens 30,00 ?): __________________________________   

einmalige Spende: _________________________________________________________

Wenn mein Daten sich verändern, werde ich jede Änderung schriftlich anzeigen.

Datum:  ________________________ Unterschrift: ______________________________

Gläubiger-Identifikationsnummer DE65TSV00000354207  
Erteilt von der Deutschen Bundesbank für den Tierschutzverein für Remscheid und Radevormwald e.V., Schwelmer Str. 86, 42897 
Remscheid am 26.04.2013 

SEPA-Lastschriftmandat für wiederkehrende Zahlungen 
Mandatsreferenz: Die Mandatsreferenz wird separat mitgeteilt und entspricht der Mitgliedsnummer. Ich ermächtige den Tierschutz-
verein für Remscheid und Radevormwald e.V., Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich 
mein Kreditinstitut an, die von dem Tierschutzverein für Remscheid und Radevormwald e.V. auf mein Konto gezogenen Lastschriften 
einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten 
Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen. 

Vorname und Nachname (Kontoinhaber):* ____________________________________  

Straße und Hausnummer*: _________________________________________________

Postleitzahl und Ort:  ______________________________________________________  
Widerrufsrecht: Mir ist bekannt, dass dieses Mandat von mir jederzeit widerrufen werden kann. 

Kreditinstitut:* _____________________________________________________________

IBAN:* _________________________ BIC:* ____________________________________  
*wir benötigen alle Angaben - diese Angaben entnehmen Sie Ihrem Kontoauszug - 

Datum: ________________________ Unterschrift des Kontoinhabers: _____________

Bitte zurücksenden an:  Tierschutzverein für Remscheid und Radevormwald e.V.

                                Schwelmer Str. 86, 42897 Remscheid.

Impressum
Tierheim Remscheid
Schwelmer Str. 86
42897 Remscheid
Telefon: 0 21 91 / 6 42 52
Fax:      0 21 91 / 66 34 00
www.tierheim-remscheid.de
tierheim@tierheim-remscheid.de

Öffnungszeiten:
Dienstag 15-17 Uhr
Donnerstag 15-17.30 Uhr
Samstag 15-17 Uhr
Sonntag 15-17 Uhr
Montag, Mittwoch, Freitag 
geschlossen
Cafeteria und Basar 
Samstag 15-17 Uhr

Zusätzliche Telefonzeiten:
täglich  9-13 Uhr

Herausgeber:
Tierschutzverein für Remscheid 
und Radevormwald e.V.

Vorstand:
Vorsitzender: Dipl. jur. Martin 
R. Haas, stellv. Vorsitzende: 
Esther Groote, Schatzmeis-
trin: Rita Bosselmann, stellv. 
Schatzmeisterin: Dr. med. vet. 
Birgit Schnabel, Schriftführerin: 
Barbara Janowski

Beiräte:
Dirk Bosselmann, Wolfgang  
Heichel, Petra Hochwald

Redaktion:
Michael Möller (verantwortlich)

Titelfoto: 
Anna Hoychuk / shutterstock.com

Verantwortlich für Werbung 
und Produktion:
deutscher tierschutzverlag
eine Marke der x-up media AG
Vorstand: Sara Plinz
Friedenstr. 30, 52351 Düren 
Telefon: 0 24 21-276 99 10
verlag@deutscher-tierschutzverlag.de
www.deutscher-tierschutzverlag.de

Auflage: 5.000 Stück
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Spenden für das Tierheim
Spenden sind steuerlich abzugsfähig. Der Tierschutz-
verein für Remscheid und Radevormwald e.V. ist  
behördlich als gemeinnützig und besonders förder- 
ungswürdig anerkannt.

Bankverbindungen
Stadtsparkasse Remscheid 
IBAN: DE68340500000000006072, BIC: WELA DE DR
Sparkasse Radevormwald 
IBAN: DE31340513500000247981, BIC: WELA DE D1RVW
Volksbank Remscheid-Solingen eG 
IBAN: DE73340600940604050005, BIC: VBRS DE 33

Falls sie eine Spendenquittung benötigen, notieren Sie in der Be-
treffzeile bitte Ihren Namen und Anschrift. Ansonsten ist es uns nicht 
möglich, Spendenquittungen zu versenden.

Patenschaftsvertrag
Ausfertigung für 
die Patin/den Paten

Name:  __________________________________________

Anschrift:  ________________________________________

_________________________________________________

_________________________________________________

_________________________________________________

Ich habe eine Patenschaft für Tierheimtiere übernommen

Beginn der Patenschaft:  ___________________________

Für meine Patenschaft überweise ich 

monatlich  ___________________________________  Euro 

jährlich  _____________________________________  Euro

auf das Konto bei der Stadtsparkasse Remscheid: 
IBAN: DE68340500000000006072 
BIC: WELA DE DR

Ich unterstütze mit meiner Patenschaft das Tierheim für Remscheid und 
Radevormwald, Schwelmer Straße 86, 42897 Remscheid. Diese Paten-
schaft kann ich jederzeit zum Monatsende kündigen. Ich erkläre durch 
meine Unterschrift, dass ich die obige Patenschaft übernehme und dass 
ich mit den aufgeführten Bedingungen einverstanden bin. 

_________________________________________________
Datum                  Unterschrift des Paten 

Ausfertigung für 
den Tierschutzverein für Remscheid und Radevormwald e.V.

Name:  __________________________________________

Anschrift:  ________________________________________

_________________________________________________

_________________________________________________

_________________________________________________

Ich übernehme eine Patenschaft für Tierheimtiere

Beginn der Patenschaft:  ___________________________

Für meine Patenschaft überweise ich 

monatlich  ___________________________________  Euro 

jährlich  _____________________________________  Euro

auf das Konto bei der Stadtsparkasse Remscheid: 
IBAN: DE68340500000000006072
BIC: WELA DE DR

Ich unterstütze mit meiner Patenschaft das Tierheim für Remscheid und 
Radevormwald, Schwelmer Straße 86, 42897 Remscheid. Diese Paten-
schaft kann ich jederzeit zum Monatsende kündigen. Ich erkläre durch 
meine Unterschrift, dass ich die obige Patenschaft übernehme und dass 
ich mit den aufgeführten Bedingungen einverstanden bin. 

_________________________________________________
Datum                  Unterschrift des Paten 

✂
Spazier geh zeiten 
mit den Tierheimhunden
Sie können mit unseren Hunden zu folgenden Zeiten 
spazieren gehen: Sie können einen Hund zwischen  
8:15 und 9:30 Uhr abholen und sollten ihn bis spätes-
tens 12:00 Uhr zurück bringen. 

Mo, Mi + Fr können Sie den Hund auch zwischen 
14:00 und 15:30 Uhr zurück bringen.

Bitte bringen Sie beim 
ersten Mal Ihren Ausweis 
und den ausgefüllten 
Erfassungsbogen, den Sie im 
Tierheimbüro erhalten, mit. 
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Thymian-Polenta  
Schön cremig und mit gegrilltem Gemüse

Der Sommer weckt die Sehnsucht nach leichten sommerlichen Gerichten. 
Thymian-Polenta mit gegrilltem Gemüse ist einfach zuzubereiten und 
macht Lust auf mehr! 
Ihre

Menge: 4 Personen 
Kochzeit: 30 Minuten 

Zutaten Polenta
200 g Polenta
500 ml Gemüsesuppe
250 ml Wasser
250 ml Pflanzenmilch
2 EL Olivenöl
1 EL Pflanzenmargarine
Thymian
Meersalz & Pfeffer

Zutaten Gemüse
Austernpilze
1-2 Auberginen
1 Zucchini
1 Paprika rot
eine Handvoll Rucola

Zutaten Balsamico-Marinade
60 ml Olivenöl
60 ml Balsamico-Essig
1 TL Reissirup oder Agavensirup
1/2 TL Salz

Zubereitung:
Gemüse in gewünschte Größe schnei-
den. In eine Pfanne etwas Olivenöl 
geben und das Gemüse bei mittlerer 
Hitze goldbraun braten. In der Zwi-
schenzeit die Balsamico-Marinade zu-
bereiten: Alle Zutaten kräftig miteinan-
der vermengen. In einem Topf Suppe 
und Wasser zum Kochen bringen. 
Polenta langsam einrieseln lassen und 
dabei ständig umrühren, damit keine 
Klumpen entstehen. Hitze reduzieren 
und die Polenta für ein paar Minuten bei 
schwacher Hitze köcheln lassen, bis die 
Körner weich werden. Sodann Olivenöl, 
Pflanzenmargarine und Pflanzenmilch 
hinzufügen, mit Meersalz, Pfeffer und 
Thymian würzen und für ein paar weitere 
Minuten köcheln lassen. Die Polenta ist 
somit fertig, und das Gericht kann mit 
dem gegrillten Gemüse und etwas Ru-
cola angerichtet werden. Zum Schluss 
noch die Balsamico-Marinade über das 
Gemüse träufeln und servieren.

Tipps
     ■   Alternativ zur Balsamico-Marinade 

kann auch reduzierter Balsamico- 
Essig über das Gemüse verteilt 
werden.

■    Für eine vegetarische Variante 
können normale Milch und Butter 
verwendet werden. Und für einen 
besonderen Geschmack kann 
man zum Schluss noch 2-3 EL 
Parmesan in die Polenta rühren.
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30 Jahre
KOMPETENT  ·  SOL IDE

INNOVAT IV  ·  PRAX IS BEZ OGEN
Lischeck Immobilien-Management GmbH · Bismarckstraße 100 · 42859 Remscheid

Tel. 0 21 91 / 3 20 66 · Fax 0 21 91 / 3 20 68 · info@lischeck-immobilien.de · www.lischeck-immobilien.de

Wir suchen Wohnungen,

Häuser und Grundbesitz

jeder Größe!!
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Hildener Straße 20
42329 Wuppertal
Tel.  0202/7 38 79 73
Fax. 0202/7 38 77 52 
www.industrieboden-uelwer.de
info@industrieboden-uelwer.de

Bodentechnik

UelwerM.
GmbH

UELWER BODENTECHNIK

Michael Uelwer 
Geschäftsführer

· Estriche
· Industrieböden
· Versiegelungen
· Beschichtungen
·   Sanierung & Reparatur  
von Altböden

· Designböden
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Termine
21. August 
Im Tierheim Remscheid steigt wieder das große  
Sommerfest. Das bekannte kulinarische Angebot 
(Kuchen, Waffeln, Deftiges vom Grill) und auch at-
traktive „Hardwareangebote“ von Basar und anderen 
Ständen stehen bereit.

Herbst 2016 
Das Tierheim wird 58 Jahre und der Tierschutzverein 
für Remscheid und Radevormwald sogar 130 Jahre. 
Die beiden Geburtstage sollen gefeiert werden. Wann 
und wo stand bei Redaktionsschluss noch nicht fest.
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Logistik ist unsere Leidenschaft!  Intelligente Transportlogistik:  das ist unsere Stärke!
Von Transportlösungen bis hin zu komplexen Transportlogistik-Strategien entlang der kompletten Supply Chain 

Schauen Sie doch mal vorbei!                     Werden Sie Teil unseres Teams  

www.rst-transport.com  
          für jede Einstellung aus dieser Anzeige heraus gehen 200 €

               an das Tierheim Remscheid als Spende 

Jung, dynamisch, modern, innovativ und wachstumsorientiert

 

 

Langenhagen / Hannover / Braunschweig     Remscheid / Wuppertal  
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Fahrradfahren ist eine gute Möglichkeit 
für Vier- und Zweibeiner, zusammen 
sportlich aktiv zu werden. Man trainiert 
das Herz-Kreislaufsystem, stärkt die 
Muskulatur und fördert die Beziehung 
zwischen Mensch und Tier bei der ge-
meinsamen Beschäftigung. 

Dennoch gibt es einige Dinge, die 
beachtet werden sollten. 

Der Hund sollte ausgewachsen sein 
und bei guter Gesundheit. Tiere im 
Wachstum könnten sonst Knorpel- 
oder Bänderschäden bekommen, 
gesundheitlich ge schwächte sowie 
ältere Tiere sind mit der plötzlichen 
Beanspruchung überfordert und kön-
nen einen Kreislaufkollaps erleiden. 
Um sicher zu gehen, sprechen Sie 

Ihren Haustierarzt 
auf dieses Thema 
beim jährlichen 
Gesundhei ts- 
check Ihres 
Hundes an. 
Kleine Toy 
Rassen, wie 
z.B. der Chi-
huahua, der 
Zwergp in-
scher oder 
auch die 
kurznasi-
gen Ver-
treter sind 
nicht zum 

Laufen neben dem Fahrrad 
geeignet. Hier ist ein entsprechender 

Fahrradkorb am Lenkrad oder auf 
dem Gepäckträger vorzuziehen.

Ein guter Einstieg ist wichtig
Beginnen Sie das Fahrradfahren mit 
Ihrem Hund langsam und überfordern 
Sie ihn nicht. Passen Sie das Tempo 
Ihrem Hund an. Gewöhnen Sie ihn 
daran, auf beiden Seiten des Rads zu 
laufen und trainieren Sie zunächst in 
ländlichen, ruhigeren Gebieten, bevor 
Sie sich im Straßenverkehr in gefähr-
liche Situationen bringen. Kleinere 
Spritztouren von 10min Länge können 
so nach und nach ausgeweitet werden. 

Achten Sie auf regelmäßige Pausen, 
in denen der Hund trinken, sich er-
holen oder sein Geschäft verrichten 
kann. Auch erhöhte Temperaturen 
während der Sommermonate sind 
zu meiden. Üben Sie zunächst mit 
Leine und erst, wenn Sie sicher sind, 
kann der Hund auch frei neben dem 
Fahrrad herlaufen. 

Im Straßenverkehr ist aber grund-
sätzlich eine Leine zu empfehlen. 

Fahrradfahren mit Hund  
Text: Tierärztin Julia Mönnig  (DTSV)
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Pfötchentraining
Hundeschule

	 ●	Gruppentraining
	 ●	Individuelle	Hundeerziehung
	 ●	Problemhunde
	 ●	Sachkundetest	gem.	LHundG	NRW
	 ●	Wesenstestvorbereitung	gem.	LHundG	NRW
	 ●	Verhaltenstest	gem.	Landeshundeverordnung
	 ●	Anerkannte	Sachverständige	gem.	LHundG	NRW
	 ●		Erlaubnis	gem.	§11	des	Veterinäramtes	 

Rheinisch-Bergischer	Kreis
 

Bettina	Vogelskamp,	Scharweg	44,	42799	Leichlingen	
Mobil:	0176	-	210	57	036,	Tel.:	02174	-	76	04	773

tinaspfoetchentraining@yahoo.de
www.pfoetchentraining.de
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www.gruene-remscheid.de 

Aus Leidenschaft für Remscheid. 

Wir GRÜNE kämpfen für den 
Schutz der Tiere als Lebewesen, 

für die Erhaltung ihrer 
Lebensräume und für die 

Artenvielfalt. 

Wir GRÜNE kämpfen 
für den Schutz der Tiere 
als Lebewesen, 
für die Erhaltung ihrer 
Lebensräume und 
für die Artenvielfalt.

 www.gruene-remscheid.de
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Ob Frühling oder Sommer, pünktlich 
wie bestellt kommen sie in die Tier-
heime der Region. Katzenkinder über 
Katzenkinder, manchmal gesund 
und munter – vielfach aber krank 
und schwach. Ein echtes Elendsbild, 
das so nicht sein darf und vermie-
den werden könnte. Abhilfe aus dem 
scheinbar nicht endenden Kreislauf 
der Katzenvermehrung ist die nach-
haltige und konsequente Kastration 
der Tiere.

Alle im Tierheim Remscheid aufge-
nommenen und zeugungsfähigen 
Katzen, gleich ob männlich oder 
weiblich, werden vor ihrer Vermitt-
lung kastriert. Doch trotz der bisher 
betriebenen Kastrationsbemühun-
gen der Tierschutzvereine hat sich 
die Anzahl der frei lebenden Katzen 

weiter vergrößert. Ob in Parks, auf 
Friedhöfen, Gartenkolonien oder 
Industrieflächen, die betroffenen 
Tiere pflanzen sich vielfach unkon-
trolliert fort und müssen teilweise 
unter erbärmlichen Umständen ihr 
Leben fristen. Die Situation der frei 
lebenden Katzen ist weit entfernt der 
Lebensumstände ihrer Artgenossen 
zwischen Sofa und Futternapf. Man-
cherorts wird man bei der Situation 
der Katzen an südliche Urlaubslän-
der erinnert.

Wie im Süden, so füttern vielfach 
auch hier Menschen aus Mitleid frei 
lebende Katzen. Sie verbessern die 
Futtersituation der vor Ort lebenden 
Tiere, schaffen damit aber auch die 
beste Grundlage für weitere Nach-
kommen. Nachdem in Paderborn 

der Stadtrat eine Kastrationspflicht 
für alle Katzen mit Freigang erließ, 
folgten Zug um Zug andere Kommu-
nen in NRW. 

Über 80 Städte und Gemeinden 
haben erkannt, dass die Kast-
ration aller Katzen, die ins Freie 
können, der einzige Weg zur Ein-
dämmung des Katzenelends ist.

Auch die Landesregierung NRW 
reagierte. Eine neue Verordnung 
übertrug im Februar 2015 die Zu-
ständigkeit auf die Landkreise und 
kreisfreien Städte. Unabhängig von 
einer städtischen Verordnung sollten 
aber alle Katzenbesitzer ihre gelieb-
ten Stubentiger freiwillig kastrieren, 
kennzeichnen und beim Deutschen 
Haustierregister registrieren lassen.

Nur Kastration hilft: 
Katzen, Katzen und kein Ende!
Text: Sara Lowe (DTSV)

© Foto: Edoma /shutterstock.com
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Besitzer von weiblichen Katzen 
lassen vielfach ihr Tier schon aus Ei-
gennutz kastrieren. Denn wer will mit 
einem Wurf Katzenbabys hantieren 
und auch noch ein neues Zuhause für 
die Kleinen finden? Von den Kosten 
für den Tierarzt ganz zu schweigen. 
Besitzer von nicht kastrierten Katern 
tragen besonders mit zum Elend der 
vielen herrenlosen Katzen bei. Denn 
diese Kater zeugen Nachkommen, 
ohne dass der Besitzer es jemals er-
fährt oder sich um den Katzennach-
wuchs kümmern müsste.

Anders als bei Wildtieren regelt sich 
die Populationsdichte bei freileben-
den Katzen nicht auf natürliche Weise. 
Die Geschlechtsreife kann ab dem 
5. Lebensmonat eintreten, sodass 
ab diesem Zeitpunkt eine Kastration 
erfolgen soll. Aus Sicht eines Teils 
der Tierärzte ist die Kastration sogar 
schon ab dem Ende des 3. Lebens-
monats möglich. Wird die Kastration 
nicht durchgeführt, kann die Katze 
drei bis fünf Junge 2-3 Mal jährlich 
zur Welt bringen, die ihrerseits nach 
einem halben Jahr Nachwuchs zeu-
gen. Auch wenn sich viele Katzen-
besitzer verantwortlich verhalten, 
reichen ein Pärchen und dessen 
Nachkommen aus, um in 10 Jahren 
über 80 Millionen Katzen „zu produ-

zieren“. Und wer weiß als Katzenbe-
sitzer schon, was der eigene Kater, 
die eigene Katze so „treiben“, 
wenn sie im Garten und den 
angrenzenden Grundstücken 
unterwegs sind.

Das ewige Märchen
Ebenso hartnäckig wie un-
sinnig ist das Vorurteil, dass 
jede weibliche Katze (und 
auch Hündin) mindestens 
einmal Junge gehabt haben 
sollte, bevor sie unfrucht-
bar gemacht wird. Für das 
Tier hat die rechtzeitige 
Kastration davor keine 
negativen Auswirkungen. 
Aber alleine dieser eine 
Wurf reicht aus, die Zahl 
der Tiere in der Summe 
zu vergrößern. Die persönliche Beru-
higung, dass man ja für die Kleinen 
jeweils ein gutes Zuhause bei Freun-
den gefunden hat bzw. finden wird, 
ist nicht wirklich beruhigend. Katzen 
leben bis zu 20 Jahre, und bis dahin 
kommen viele von ihnen dann doch 
ins Tierheim – aus den unterschied-
lichsten Gründen.

Und die besten Freunde nimmt man 
auch nicht wirklich in die Pflicht, wenn 
diese ihre Mieze dann doch nicht kas-

trieren, sondern aktiv am Paarungs-
leben der Kleintiger in Nachbarsgär-
ten teilhaben lassen.                          

 

  
    

Daher gibt es nur drei klare 
Ansagen:
■   Lassen Sie Ihre Katze kastrieren.
■   Füttern Sie frei lebende Katzen 

nur, wenn Sie diese unfrucht-
bar machen lassen.

■   Auch Remscheid braucht eine 
Katzenschutzverordnung mit 
Kastrations- und Kennzeich-
nungspflicht.
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Wenn sich Katzen vermehren, kommt der Nachwuchs nicht selten ins Tierheim
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Rechtsanwalt Bernd
Dietmar
Wermuth

n ARBEITSRECHT
n VERKEHRSRECHT
n STRAFRECHT
n VERTRAGSRECHT

Rechtsanwaltskanzlei Wermuth
RA Dipl. Jur. Bernd D. Wermuth
Auf dem Weiherhahn 26
51377 Leverkusen

Tel.: 0214 / 314 970 90
Fax: 0214 / 314 970 89
Mail: info@kanzlei-wermuth.de
www.kanzlei-wermuth.de

Termine auch bei 

Ihnen vor Ort u.a. in 

Leverkusen 

Bergisch-Gladbach

Remscheid

Solingen
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Bedachungen • Fassadenbau

KOHLER & SOHN
MEISTERBETRIEB GMBH

Michael Kohler

Honsberger Straße 58
42857 Remscheid

Telefon 0 21 91 / 3 29 61

l	Steildach
l	Flachdach
l	Fassade
l	Reparatur-Notdienst

Telefax 0 21 91 / 3 10 30
Mobil 01 72 / 2 07 31 92
info@dachdecker-kohler.de

● Steildach

● Flachdach

● Fassade

● Reparatur-Notdienst

Michael Kohler

Honsberger Straße 58
42857 Remscheid

Telefon 0 21 91 / 3 29 61

Telefax 0 21 91 / 3 10 30
Mobil 01 72 / 2 07 31 92
info@dachdecker-kohler.de
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Wallburgstraße 17a
42857 Remscheid

Telefon: 02191/97 35 31
Telefax: 02191/97 35 33

G
M
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H

DIRK
MATERA

Dachdeckerei
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Wenn Biene und Wespe zustechen   
Text: Gudrun Wouters (DTSV)

Sobald wieder zahlreiche Insekten 
durch die Lüfte schwirren, beginnt 
die „Jagdsaison“ für Hund und Katze. 
Bello und Mieze lieben es, mit den Pfo-
ten nach den kleinen Tieren zu schla-
gen oder danach zu schnappen. Das 
sieht lustig aus, kann aber böse enden. 
Denn Insekten wie Bienen, Wespen 
und Hornissen stechen zu, wenn sie 
sich bedroht fühlen.

Wurde Ihr Schützling gestochen, zeigt 
er dies meist durch Jaulen bzw. klägli-
ches Maunzen. Neben dem Schmerz 
kommt der Schreck, beides kann Bello 
und Mieze zusammenzucken oder 
einen Satz nach vorne machen lassen. 
Ist der Stich an der Pfote oder an einer 
anderen erreichbaren Körperstelle, 
leckt oder knabbert Ihr Vierbeiner dort 
sein Fell. Einmal lokalisiert, sollten Sie 
die Einstichstelle schleunigst kontrollie-
ren. Denn falls eine Biene zugestochen 
hat, muss der verbliebene Stachel so-

fort - am besten durch seitliches Weg-
schieben mit dem Finger oder mit einer 
Plastikkarte - entfernt werden. So wird 
verhindert, dass weiteres Gift in die Haut 
gelangt. Generell sollten Insektenstiche 
gekühlt werden. Das geht mit kalten und 
nassen Tüchern oder mit einem in ein 
Handtuch eingewickelten Kühlakku. Die 
Einstichstelle sollte man immer ein paar 
Tage beobachten, denn wenn das Tier 
daran kratzt oder beißt, kann es zu Ent-
zündungen kommen. Insektenstiche 
sind nicht immer harmlos, …sondern 
können auch für Tiere lebensbedroh-
lich sein. Wenn unser Schützling in den 
Mund- oder Rachenraum gestochen 
wird, besteht Erstickungsgefahr. Auch 
eine allergische Reaktion auf Insekten-
gift, die sich durch Atemnot, Zusch-
wellen der Luftröhre, Kreislaufkollaps 
oder Schock äußert, kann gefährlich 
werden. Suchen Sie in solchen Fällen 
sofort einen Tierarzt auf! Bei einem al-
lergischen Schock besteht akute Le-

bensgefahr. Das Tier sollte ruhiggestellt, 
gewärmt und weich gelagert werden.

So können Sie vorbeugen
Nicht immer lässt sich vermeiden, dass 
der Vierbeiner gestochen wird, ein paar 
kleine Vorsorgemaßnahmen verringern 
jedoch das Risiko. Halten Sie Insekten 
mit Fliegengittern aus der Wohnung 
fern. Entfernen Sie übriggebliebenes 
Nassfutter direkt aus dem Napf (We-
spen lieben Fleisch) und füttern Sie nie 
draußen. Wassernäpfe sollten regel-
mäßig auf darin schwimmende Flieger 
kontrolliert werden. Bringen Sie Ihrem 
Hund mit einem klaren „nein“ bei, nicht 
nach Insekten zu schnappen, und wer-
fen Sie ihm keine Leckerlis zu. Katzen 
meiden Wespe & Co zumeist nach der 
ersten schmerzhaften Erfahrung. 
Wenn Ihr Schützling bereits früher 
einen allergischen Schock erlitten hat, 
sollten Sie jederzeit Notfallmedika-
mente zur Hand haben.         

© Foto: Roman Pyshchyk / shutterstock.com © Foto: TippaPatt / shutterstock.com

Peppie’s Vogelpension & Shop
Petra Brockmann
Kleinschmitthauser Weg 60

40468 Düsseldorf-Unterrath

Tel: 0211 - 4 22 98 65

Mobil: 0174 - 33 06 775

Mail: peppie@peppie.de

www.peppie.de
www.shop.peppie.de

Der Shop für
ausgesuchte

Spielzeuge und
Vogelbedarf

sowie artgerechte
Spielzeuge

aus Eigenproduktion
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